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richtung erhalten mifen, wenn man die Räder in J’’ und 7’ anbringt, bei

welcher Anordnung die Schrauben nad) derfelben Richtung umgedreht werden.

Auch) zur Parallelbewegung der Ningfhüge für Tnbinen find die Schvau-

ben von Cadiat verwendet worden. Zu dem Ende ift die vingförnige Schüge

E, Fig. 444, an drei oder vier Punkten ihres Umfanges mit eben fo vielen

verticalen Schraubenfpindeln AB von gleicher Steigung verbunden, deren

obere Lager mittelft des Ninges I

an dem Turbinentohre befeftigt, und

deren hüffenfürmige lange Muttern

© mit der Schüte Z verbunden find.

Zu einer parallelen Berfchiebung der

Yegtexen iftoffenbar nur nöthig, Jünmt-

lichen Schraubenfpindeln eine tiber-

einftimmende Drehung in demfelben

Betrage zu extheilen. Dies ift hier

ohne Zuhilfenahme von Rädern ein-

fach, dadurd) bewirkt, daß die Schrau-

benfpindeln auf ihren oberen freien
Enden drei Kurbeln oder Hebel AF
tragen, welche von genau gleicher

Länge und parallel zu einander ge-

ftelkt find. Die Enden diefer Kurbeln find mit vorftehenden Zapfen F ver-

fehen, welche durch) einen Wing G mit einander in Berbindung gebracht find.

Es ift Mar, daß vermöge diefer legteren Einrichtung die Drehung einer der

Kurbeln, etwa durch den Handgriff ZZ, eine eben fo große Drehung aller

anderen Kurbeln vefp. ihrer Schraubenfpindeln im Gefolge Haben muß, da

die Wirkung des Ringes G auf die des in $. 110 gedachten Barallellineals

Hinausläuft, derzufolge die Kurbeln AF die ihnen einmal extheilte parallele

Lage auch fortwährend beibehalten müfjen. Ein Weiteres über die hier zur

Anwendung gebrachte Kuppelung der Kurbeln durd) ein gemeinfames Glied

@ fiehe in dem Capitel iiber „Kurbeln“.

Fig. 444.

 

Brückenwagen. Zu den Barallefführungen dürfen auch) die Einic)-

tungen gerechnet werden, welde man bei den Brüdenwagen zur Anwen-

dung bringt. Diefe Wagen, deren man fi) im Verkehr zum hnellen Wögen

größerer Laften bedient, find ohne Ausnahme in der Abfiht conftruirt, die

Wägung mittelft eines Heineren Gewichtes vorzunehmen, als dasjenige der
Laft ift. Darnad) unterjheidet man Decimalwagen und Centefimal-

wagen, je nachdem das zur Tarirung einer Laft erforderliche Gewicht

nur den zehnten oder den humdertften Theil der Laft beträgt. Anftatt der bei
den gewöhnlichen gleiharmigen Wagen aufgehängten Schalen wendet man
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für die Lat ftets eine größere Plattform oder Brüde an, woher der Name
Drüdenwage fi) erklärt, während die Gewichte meift in eine angehängte
Schale gelegt werden. Damit e8 fir das Refultat der Wägung ohne Ein-
flug if, an welcher Stelle dev Brüde die Laft ftehen möge, ift e8 erforder-
fi, daß bei dem Spielen der Wage die Briidfe fo nahe als möglich parallel,
und zwar jeder Punkt in der verticalen Nichtung geführt werde. Die Noth-
wendigfeit diefev Bedingung ergiebt fich leicht duch folgende Betrachtung.
Denkt man fid) der unter Einfluß dev Laft und der Gewichte in der Gleich
gewichtölage befindlichen Wage einen Heinen Ausfehlag ertheilt, wobei die
verticale Bewegung der Gewichte P durch S und der verticale Weg, welchen
der Schwerpunkt der Laft Q hierbei zurüclegt, duxch s bezeichnet werde, fo
muß wegen des Gleichgewichtes

BIS ROEN OEL g=r=

fein, und man wiirde daher, wenn s nicht fir alle Punkte der Britde den-
jelben Betrag haben wiirde, für verfchiedene Stellungen der Laft auf der
Brüde auch verfchiedene Nefultate fir Q erhalten. Da indeffen die Aus-
fchläge der Brüde immer nur fehr geringe Größen find, fo begnügt man fich
in der Regel mit einer annähernd richtigen Parallelführung, und erreicht da-
durch eine fir die Praxis genüigende Genauigkeit dev Wägungen.

Bei allen befannten Brüdenwagen wird die Führung der Brüde durd)

zwei Hebel vermittelt, welche die Brüde in wenigftens drei Punkten unter-

ftügen, und welche fo mit einander verbunden find, daß bei einem geringen
Spiel diefer Hebel die Stigpunfte möglichft genau gleiche Wege in verticaler

Nichtung zurüclegen. Die einfachfte Einrichtung diefer Art vergegenwärtigt
dig. 445. Hierbei ruht die Brüde X mit Hülfe der Stahlpfannen J und

L auf den gleichfalls ftählernen Schneiden B und E, mit welchen die für-
zeven Arme zweier Hebel BC und EF begabt find, welche umdie feften

Drehpunkte A und D fchwingen können. Sind diefe beiden Hebel genau
gleich und in gleicher Richtung aufgeftellt, fo zwar, daß für die Öfeich-
gewichtslage der Bride die geraden Berbindungslinien BAU md EDF
horizontal ftehen, jo wird bei einem Kleinen, fiir beide Hebel gleichen Aug-
fchlage derfelben die Hebung oder Senkung in J glei) derjenigen in Z, da-
her für alle Punkte der Brüde von demfelben Betrage fein. Es ift natiiv-

lich, daß man, um ein feitliches Schwanfen der Brüde um die gerade Linie
IL zu verhüten, die Schneiden B und Z entweder jehr lang, oder, was üib-

licher und beffer ift, in zweifacher Ausführung in größerem Abtande von
einander anbringen wird, zu welchem Zwede die Hebel meift gabelförmig ge-
ftaltet werden, wie der Grundriß in B’A’C’ und E’D’F’ zeigt. Um die
Schwingungswinfel der beiden Hebel ftets gleich groß zu erhalten, kann man
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die zur Aufnahme der Gewichte dienende Wagfchale I mittelft zwei gleich

Langer Hängfchienen an die Hebel hängen, und e8 ift erfichtlich, daß das au

Fig. 445.
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die Schale HI zu ftellende Gewicht P bei einer Brücfenbelaftung Q gegeben

ift durch

D'

P.AC—=Q.AB wr=040=07,

wenn mit 7, der Hebelsarm AB und mit 1, derjenige A C bezeichnet wird.

1 i : : :
duth=77 15 ergiebt fich daher eine Decimaltwage. Die hier befprochene

Eimichtung gewährt übrigens wegen ber Symmetrie der ganzen Anordnung

eine genaue Parallelbewegung der Brüde,

Anftatt der vorgedachten Anordnung giebt man den größeren Brüden-

wagen fir Steaßenfuhrmwerfe zc. meift die in Fig. 446 dargeftellte Einrich-

tung von Schwilgue, welche nach dem Vorhergehenden ohne Meitered deut-

Fig. 446.
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lic) fein dürfte. Hier ift der Hebel HEJ angeordnet, deffen Kırızer Arm
H@ auf die Gabeln BC und EF einwirkt, während das andere Ende 7
durch eine Zugftange JK an dem ungleicharmigen Wagebalfen KLM auf-
gehängt ift. Da der Punkt G bei diefer Anordnung fi) in einem Kleinen
Kreisbogen bewegt, jo wird im Folge deffen diefe Anordnung zwar ftreng
genommen nicht mehr eine genaue Parallelfihrung ergeben, doc Fünnen
die hieraus folgenden Abweichungen als ganz unbeträchtlich angefehen wer-
den. Bezeichnet man die Hebelsanme AB—= DE mit a, AC—=DF
mit ay, ferner 7G mit d, und HJ mit b, und mit €, umd c, diejenigen
LK und LM, fo hat man für das Berhältnig von P und Q die Sleihung:

Qa,bıcı = Pay bc,
oder

Pe a, bi cı

ag by Ca

Macht man den Wagbalfen KM gleicharmig, alfo cı — c, und das Ber-

en bi wehältniga /1o, jo erhält man da8 Gewiht P —= en Q, alfo

entjpricht jedem auf die Wagfchale N gelegten Pfunde eine Belaftung der
Brite gleich) einem Centner.

E83 ift übrigens nicht erforderlich, die beiden Hebelsarme AB md DE,
welche in B und E die Brüde ftügen, von gleicher Länge zn machen, wenn
diefelben muim folder Weife mit einander verfuppelt find, daß bei einem
geringen Ausfchlage die verticale Bewegung der beiden ftüßenden Punkte B

und E von gleicher Größe ift. So ift bei der viel verbreiteten Deeimalwage
von Quintenz, Fig. 447, die Briide K durd) den Hebel DE in B ge-

   
fügt, während fie in dem Punkte 77 mittelft der Zugftange ZB an den
zweiter Hebel AB gehängtift, deffen anderer Arm AC zur Aufnahme der
Schale N fiir die Gewichte dient. Die Verbindung der beiden Hebel ift hiev-
bei durch die Kuppelftange GEF bewirkt, welche fo anzuordnen ift, daß bei
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einem Ausfchlage der Hebel die beiden Punkte B und BE gleiche Berticals

bewegung haben. Bezeichnet man mit s eine foche leine Bewegung der

Brice, alfo der Punkte B und E, fo bewegen fie) die Punkte @ und F be-

ztehentlich um ’

s = und s DR:
PAR) DE

Da diefe beiden Wege wegen der directen Verbindung von G und F' gleich

groß fein müffen, jo hat man als Bedingungsgleihung fir die Richtigkeit

der Wage:
A@:AB=DE:.DE,

d.h. e8 müffen die Berhältniffe der Hebelsarme beider Hebel gleich groß

fein. Damit die Wage eine Decimalwage fei, muß AC—= 10 AB ge

macht werden.

Es giebt nod) eine große Anzahl der verjchiedenartigften Conftructionen

von Brüdenwagen, welche jedod) fänmtlich auf die vorftehend bejproche-

nen Prineipien Hinausfonmen und fid, hauptfählich nur in der gegen

feitigen Anordnung der einzelnen Organe zu einander unterfcheiden. Nach

dem vorftehend Gefagten dürfte das Berftändniß diefer Conftrirctionen in

feinem Falle Schwierigfeiten machen, und es möge daher hier nur noc)

der durch ihre Einfachheit ausgezeichneten Conftruction von Millward*),

Fig. 448, gedacht fein. Die Brüde K ift hier durd) die beiden gleid, langen

. und in der Gleichgewichtslage horizontal

ee ftehenden Hebel AB und DE geführt,

wodurch) eine vollkommene Parallelbewe-

gung erreicht wird. Fiir das Berhältniß

des Gewichtes P zur Laft Q hat man

   offenbar
DE

2 MN
LG Q DF'

2 oder
SS SIE b Aa

Pe
MIT id b, dag= i | __

Hat man aus conftruetiven Niücdjic)-

tn DE=a, DF=a ıwd LG=

b, angenommen, fo exgiebt fid, aus diefer Gleihung fir das Gewicht P die

Hebellänge LO — by durd):
Q a

b — — —
1 Pa an

*#) ©. den Xrtifel von Nühlmann, Mittheilungen des Gemerbevereins für

Hannover. Jahrg. 1852, ©. 344.
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Set man hierin 2 eonftant, etwwa gleich 10 fiir eine Decimalwage, fo

findet man in db, den Abftand des Aufhängepunftes der Schale N von Z.
Nimmt man dagegen ein conftantes Laufgewicht M an, fo exgiebt die Ned)-
nung das Mittel, um auf dem Hebel ZO die den verschiedenen Belaftungen
Q entjprechende Scala zu beftimmen.

 


